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Großherzstglich Badische
Staats - Zeitung .
Nro . 550 . Dienstag , den 17 . Dez . 1816 .

Deutschland .

Nach zu Hannover von dem Wa ' crloo- Komite ' zu
London eingegangenen Nachrichten , sollen sämtliche Witt -
wen der in der königl . deutschen Legion gedienten und bri
Watcrrloo gebliebenen Unteroffiziere und Gemeine , wel¬
che die verlangten Beweismittel vorschrifttmäsiz beige¬
bracht haben , « ine lcbenklängliche Pension , auch wenn
sie sich wieder verheirathen , nach folgender Bestimmung
erhalten : Die Witlwe eines Gemeinen jährlich io Pf .
Stcrl . , cims Korporals 12 Pf . , einer Sergeanten i b Pf .,
cintS Sergeaitmajork 20Pf . Den Kindern ist eine jähr¬
liche Unterstützung bewilligt , bis zum zurükgclcgten 7 .
Lebensjahre von 4 Pfund , bis -.um 14 von iZ Pfund . Als¬
dann erhalten sie , wenn das 14 . Lebensjahr zurükgclcgt
ist , ein Geschenk von 10 Pfund . Erreichen sie das 21 .
Jahr und der Kassenbestand der Gesellschaft erlaubt es ,
so bekommt ausserdem noch ein jedes Kind eines Gemei¬
nen ein ausserordentliches Geschenk von 30 Pfund , das
Kind eines Korporals 35 Pf , eines Sergeanten 40Pf . ,
und eines Serzeantm . a - ors Zc> Pf .

Der neue königl . preuß . Gesandte und bevollmächtigte
Minister am großherzogl . hcss . Hof « , Baronv . Otterstedt ,
überreicht « am 13 . d . Sr . königl . Hoh . dem Großher¬
zoge , in einer feierlichen Audirnz , sein Beglaubigungs¬
und zugleich das Abbcrufungsschreibcn des bisherig . n
königl . Gesandten , v . Hänlein .

Am 14 . d . Mittags crtheilten Se . Maj . der König
von Wüttcmberg zu Stuttgart dem am königl . Heflager
bisher cckkreditirten königl . grcßdrit . ausserordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister , EsquircBrook
Taylor , zu Ueberreichung seines neuen Krcditivs die An-

tnttsaudienz .
Frankreich .

Der König hat am II . d . das Konfeil der Minister
präsivirt .

Durch eine königl . Verordnung vom y . d . wird die
früher der Einfuhr des Getreides und Mehls bewilligt «
Soll - und Abgabcnsreiheit auf den Reis , und die auf
dir Einfuhr verschiedener Gatlungen von Getreide auoge»

sezte Prämie auf daS türkische Korn ausgedehnt .
Am i l . d . Mittags brach bei einer um diese Jahres¬

zeit ungewöhnlich warmen Luft ein kurzes, aber heftiges
Gewitter über Paris auS . ES bliztc stark , und man
zählte 7 Donncrschläge , während der Regen , mit Hagel
vermischt , in Stömen herabfül . Bald daraufklarte sich
der Himmel auf , und cS wurde kalt .

Die Zöglinge einer franz . Schule zu Parishatten am
St . Sarbaratagr , ihrem Schulfeste , von dem fraoz Looa -

ter die Vorss klung des Trauerspiels , Mauliut , vonEcr -

neille , begehrt , und eine grcße An : ahl der ^ l - en auch der

Aufführung beigewohnt . Dagegen cihob sich in meb-

rern Journalen eine Stimme im frommen Eifer , und
erkläre dieses Beginnen der Schüler für unerhört , für
ein öffentliches Skandal , und für einen Ueo .' rwst des
Revoluiionko .eistes . Der Berstchcr der Gtikh ; u,k ; --

stslt vcrthcidigle sich dagegen in mrhrern öffoitlichen
DIa ' tcrn , und bewies , daß er das Besuchen des Schau¬
spiel ' streng untersagt habe , daß aber dem ungeachtet
eine große Anzahl Zöglinge , die an dies. m Tage bei

ihren Eitern und Verwandt,, - gewesen , von diesen mit
ins Theater aciomn .en worden leyrn , wofür er nichts
könne. Damit schien nun die Sache , abgelhan . Alwin

spatere Pariser Zeitungen sagen , d ' ß die milder öf¬
fentlichen Erziehung beausi ragte Kommission dem Hrn .
Adam ( so heißt der Vorsteher jener Schule ) einen der¬
ben Verweis gesehen , und ihm besi hlcn habe , diejenigen
seiner Zöglinge , weiche ihn Kameradci : zu dieEm gott¬
losen Sä rilt verleitet hatte, . , ionrihmv vurj . htt Lager »
aus der Schule zu entfernen .

H ' . v . Ehaleauhriand hat kürzlich cirir Schrift über
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dir Wahlen herauSgrzeben , über welchen Gegenstand der
Verfasser schon in der Pairskammer am 2Z. Nov . ge¬
sprochen und Verschlage gemacht hatte , welche aber die
Kammer unbeachtet lassen zu müssen glaubte .

Aus einer Schrift über die Theater ersieht man , daß
di « Einnahme der n Theater zu Paris im Jahr 1815
die Summ « von 4 Millionen 662,705 Zr ., 5 Cent , be¬
tragen hat .

Mde . Catalani hat von Mailand auZ folgendes in
mehrere Pariser Journale einrücken lassen : „ Irrig ist in
öffentlichen Blattern gesagt worden , ich hatte mich ge¬
weigert , an dem baierischen Hofe zu singen ; denn «ine
sehr starke Unpäßlichkeit ist allein die Ursache , die mich
gehindert hat , diese Ehre zu haben . Wenn ich später
mich darum beworben habe , so geschah eS , weil ich
wahrzunehrmn glaubte , daß « an meine Entschuldi¬
gung alS Eigensinn ansah . Wahr ist es , daß
ich in der königl . Tribüne war , als Se . Waj . der Kö¬
nig den Befehl gaben , dieselbe von allen darin brsindli -
chen Personen räumen zu lassen ; man hatte mich dahin
geführt , ohne mir zu sagen , daß sir für die höchsten Herr¬
schaften bestimmt sey , und , was geschah , mußte mir daher
natürlich sehr wehe thun . Als Se . Waj . aber dies bemerk¬
ten , geruhten Sie mir auf die huldreichste und gütigste
Art sagen zu lassen , daß Sie mich nicht erkannt Härten.
Ich Hab « nichts gethan , was mir die Unzufriedenheit
des baierischen HsfeS hatte zuzichen können , und me¬
in ÜS werde ich dir Huld und Güte vergessen, womit I .
M . dis Königin mich zu beehren geruht haben . Leb¬
haft und mit der innigsten Dankbarkeit werde ich mich
auch mein ganzes Leben hindurch der Aufnahme erinnern ,
deren ich mich beinahe an allen Höfen Eurepa ' s zu er¬
freuen gehabt habe , und da ich diese Ehre weit mehr
meinem Betragen , alS meinem Talent zu verdanken
glaube , so ist es wohl gewiß , daß ich an dem boieri -
schen Hofe meinen Gruudstzen nicht untreu werden , nicht
die Ehrerbietung vergessen konnte , dir manSouvrrainea
schuldig ist . Meine Unpäßlichkeit , die mir nicht zu
München zu sinoon erlaubt bat , hat mich auch bestimmt ,
vor meiner RLkkchr nach Paris auf anderthalb Monate
« ach Italien zu gehen , und der Reise nach Wien zu
entsagen . "

Nach dem Journal des Debats vom 12 . d. ist der
kLmg!. franzvs . Botschafter zu Madrid , Prinz von La-
Ml * Wnrtmoremy , auf der Rükrrist nach Paris begrif¬

fen , und der spanische Botschafter zu Paris , Marquis
de Peralada , hat Erlaubniß erhalten , für einige Zeit
nach Madrid zurükzukehren . Hr . v . Cevallss befand sich
zu Ende vor . MonatS noch zu Madrid .

Am n . d . standen die zu 5 v. h . konfolidirten Fonds
zu zz/r , und die Bankaktien zu 1155 Fr .

Großbritannien .
Nach Londner Nachrichten vom 7 . d . hakte der Prinz

Regent Montag , deny . , zum Empfange deren der lez ,
ten Versammlung des dortigen Gemeinderaths entwor¬
fenen Petition anberaumt .

Der nach den ueulichen Auftritten aus Spa Field arrr -
tirte Watson gehört zwar zur Bande der Unruhstifter , ist
aber nicht derjenige , an dessen Habhaftwerdung der Ju¬
stiz vorzüglich gelegen ist , sondern dessen Vater . Auf
die Einbringung des Sohns , auf dem starker Verdacht
liegt , in dem Laden des Hrn . Brckwith eine obrigkrit -
liche Person durch einen Pistolenschuß lebensgefährlich
verwundet zu haben , hat die Negierung nun einen Preis
von 500 Pf . Sterl . gesezt. Unter den übrigen An 'etir -
ten bemerkt man einen Hrn . Prevoft , der den Sekre¬
tär bei der Spa - Ficlder Versammlung machte . In einem
am Z . d . mit ihm vorgcuommenen Verhör erklärte er
ganz freimüthig , eS bestehe ein eben so allgemeiner als
gut entworfenr Jnsurrrkrionsplan ; dessen Ausführung
sey zwar übereilt worden , und daher fehlgrschlagen , aber
er werde sicher noch gelingen ; das einzige Vorbeugungs -
mittel sey , di« Petitionen des Volks zu berüksichten und
auf der Stelle eine Parlamentsrefoitmvorzunehmen ; er
kenne die beiden Watson , und habe bei ven'

chirdenen
Gelegenheiten in mehreren Komitees mit ihren gearbei¬
tet ; an dem am 2 . d . statt gehabten Unfuge habe er nicht
den geringsten Antheil ; er verabscheue jede Gewaltthä -
kiqkeit ; der Plan , von dem er gesprochen , sey ganz im
Sinne der Konstitution :c .

Das amerikanische Schiff , Elektra , ist kürzlich in
die Themse eingelaufen ; bringt von Philadelphia für
rhngefähr 50,000 Pf . enal . Maaren zurük , die man k»
den vereinigten Staaten , selbst für die Hälfte deS
Preises , den sie in England kosten , nicht hatte verkau¬
fen können . Ein anderes am «rikanisches Schiss , gleich¬
falls mit einer solchen Rückfracht , ist beinahe zu gleicher
Zeit in Liverpool angekommen .

In Londner Peivatnaümchten vom 29 . Nov . in der
allgemeinen Zeitung liest man : Menschen , die jn der
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Nacht verkleidet umherziehen , gewaltsam in Häuser « in -
brechen , die kostbarsten Maschinen zerschlagen , die dadurch
emporgebrachten Manufakturen vernichten , und im Falle
einer Widerstandes sogar morden , diese muffen zu den
allerverdorbensten , verwegensten Bösewichtern gehören !
So denkt man , aber betrügt sich . In diesen Zeiten trei¬
ben die Lndditen und der sogenannte schwarze Ausschuß
derselben in Nottingham fortdauernd ihr Wesen . Sie
gehen öffentlich mit Wissen deS Magistrats dort umher ,
und sammeln freiwillige Gaben zu ihrer Unterstützung .
In öffentlichen Blättern wird über diese Nachlässigkeit
oder vorftzliche Blindheit deS Magistrats heftig geschrieen ;
der Magistrat »on Nottingham regt sich darum nicht .
Er darf die Ursache nicht eingestehen ; aber der Manu¬
fakturist von NMIngham weiß sie. Die Ludditen sind
den Manufakturisten keineswegs so schädlich , als man
vvrgiebt . Durch die Einführung und Gebrauch mehre¬
rer Maschinen von neuer Erfindung haben die Manu »
fakkuristen freilich die Waaren schneller und wohlfeiler
liefern können ; aber die Waar « ist auch schlechtcr und
loser gewesen , und hat dem Kredit der soliden Manufak¬
turisten Abbruch gethan . Di « Feindschaft der Ludditen
ist besonders gegen diese neu « Maschinerie gerichtet , wel¬
che schnell und wohlfeil , aber zugleich auch schlecht arbei¬
ten . Die Menschen , die zu ihnen gehören , oder diesel¬
ben leiten , stnd keine verworfene Bösewichter , sondern
arbeitsame , stille und fromme Leute , deren Verbrechen
mehr auS dem Kopfe als aus dem Herzen entspringt ,
indem sie ihr Unternehmen für verdienstlich und wohl -
thätig halten . Man muß den Brief eines in der lczten
Woche zu Leicester Hingerichteten Ludditen lesen , um sich
davon zu überzeugen re .

. i .
Niederlande .

Das ehemalige Mitglied des französ . Nat . Konvents ,
Courkois , bekannt durch sein « für den Tod Ludwig « X VI .
gegebene Stimme , noch mehr aber durch seinen Bericht
über Rebrspierre und dessen nachgelassene Papiere , ist
am 5 . d . , 6z Jahr « alt , zu Brüssel gestorben .

Privatvachrichten aus Amsterdam vomz . d >, innord -
deutscken Blattern , sagen : Seit den lezten Nachrichten ,
welche hler aus Rio Janeiro einpclaufen sind , hat sich
das GerüLt von einigen Differenzen verbreitet , welche
zwscken dem königl . spanischen uud portugiesischen Hofe
obwalten . L )ie Gegenstände sind , wie es scheint , die

spanischen Provinzen am nördlichen Ufer des la Plata »
stroms , dessen Besiz Brasilien zu wünschen scheint , um
seinen eigenen Staaten « ine sichere Gränze zu verschaf¬
fen . Der königl . spanische Hof will jedoch nicht in die
Abtretung desselben willigen , und hat , dem Vernehmen
nach , bereits die Vermittlung der großen europäischen
Höfe zur Beseitigung deS entstandenen Zwistes in An -
spruch genommen , der unter den beiden verwandten kin .
Häusern auch bald ausgeglichen scyn dürfte .

O e s t r e i ch.
Am 2 . d . Nachmittags kam der Prinz Leopold von

Sizilien samt seiner Gemahlin , der Frau Erzherzogin
Elementinr , zu Laibach an , stieg in dem bischöflichen
Pallaste ab , und sezt« am 3 . d. die Reise über Görz
nach Neapel fort .

Am y . d. stand die KonventionSmünze zu 347I .

P r r u s s e n .

Die Berliner Zeitungen vom 10 . d . enthalte » ein
königl . Patent vom 15 . v . M . , dl « Einführung des all¬
gemeinen prcuß . LandrechtS in den mit den preusMen
Staaten vereinigten ehemals sächsischen P . oaistzcii und
Distrikten betreffend .

In der Kasselschen Zeitung lieSt man aus Berlin vom
7 . d . : Seit den blühenden Zeiten RomS gab eS
Julius Cäsar mehr . Wir hören hier nun von einem
deutschen JuliuS Cäsar , müssen jedoch die Auisi -ching
der Achnlichkeit oder Uaähnlichkeit zwischen beiden den
Lesern überlassen . Unser Julius Cäsar halte schon in
frührrcr Zrit einige kleine Diebereien verübt , u »d war
dafür gesezlich bestraft worden . Ai « , bei AuSbruch deS
Krieges von i8lZ , die geringern Verbrecher durch die
Gnade des Königs auS dem GefZngniß bef . eit wurden ,
trat Julius Cäiar als Wehrm - nn ins Heer . Ob er an
Tapferkeit seinem römischen Namensvetter gestichen bat ,
ist unS nicht bekannt ; genug , er machte beite F ' ldzüge
mit , und kehrte glüklich nach Berlin zurük , welches —
sonderbar genug — bei allen seine - GclichterS , die im
Jahre 1813 begnadigt wurden , der Fall war . Vor ei¬
nigen Tagen ward Julius Cäiar mit zweiandern bei einem
neuen Diebstahl ertappt , und , als ihn der Polizeikom -
missär in die Amtestube zu Verwahrung führte , zog
jener rasch ein Messer aus dem Siiefel und stach seinen
Führer durch beide Backen , doch glüklicher Weise dicht



jyfc « T die Zunge v^ g , mit den Worten : „ Arrestant hin
ich schon ; aber ich will auch Delinquent seyn ! " Julius
Ealar ward für diese Lhat 48 Stunden krumm gcscklMrn ,
Und erwartet nun im Anmiiialgefangniß das Urkheil
des Lichters ,

. . Lhealtr - Anzrige .
Dienstag , den 17. Dez . : Der Verschwiegene kvider
■ WH t >' n-, e -Z ah r t von Be . ttin nach Pots¬

dam , Lustspiel in 1 « ft , von Rctzebue . Hierauf ( zum' er -'
stenmale ) : Die Bestohlenen , Lustspiel in 1 Akt , von
Kctzebue . Zum Beschluß : Der Kuß und die Ohrfei¬
ge , Spiel in Wersen und in 1 Akt , von K. Schall .

An z e i ge ,
dieFortstzunz des F r e i b ur g e r Wvche n blatts

betreffend .
Da sich dieses Blatt feit feinem Entstehen einer fortwähren¬

den gütigen Aufnahme und , wie die gelicfeitinOklgsnalüufsitze
beweisen , gischäzter Milarbeiter crftenet , so wird es auch im

. läuft ijj « n Jahre « ach dem bisheastgen Ptanc ^fprtgesüdrk ,
D'

ir eine Hälfte desselben
'
umfaßt alkge

'trlisk inkcressckbte Er¬
scheinungen der schönen Literalur , Auszüge ans den vorzüglich¬
sten Zeitschriften , oder kaum erschienenen Werken , . ErMlua «
gen,

' kleine Romane , Anekdoten wechseln mit R ei febe schic i¬

der allgeMosilin '-Geschichte■ßu^ '
y wcmll -istchWedrMeiM inländi¬

sche . .Ngchoichten p ? Mnigz .n . . Rdthfel . , Masatpea , Epigramme ,
WiltetUngekeossachtünckkn , Wrhkichditc ll»r «" ntt >krfs»'r.i » ' Eretg -
« tffe in de » HauptMi «n . Enropa ' « beschließen, dieielb - .

Odrr'gkeitfiche und Privarbekanntm .achuggen, Kreisdirektsrial -
nnd -Lokalverottirviigen fullem

'des - GlatieS zweit/ Häiftp , diel
künftig auch noch die Kfsxjeichniffs-. tzeu io Kreibfikg .e >ntresse» i>c »
Kremß.en enthalten .wird . '

.
'

- Das Blatt erscheint , wie bisher , «tkMniMtzMimM / Mit - -
Woche und Samstags , . jedromall -: «inen . Bogen . sijrok. , ,pie Be. i - i
sagen nicht mitgerechnet . Der halbzahlige Pränunierationepceis
kn Freiburg ist "2 fl'. ' - '

Ohageachtet dieses , im Vergleiche .zu ankern,Z «sttichM .e «
sehr geringen Preises ,

'
wird dis Bebakt, 'ea ' 'M avxelegttttMst '

Vemsthen dem Blatte den mösfltMew Wer : h za tbileilens u
'NS

ersucht daher ihre , bisheri ^ eu M ^ orbeiftr,Laff »,lhe .g« -» kunftsg' mit ihren Beiträgen zu
"bereichörn, " ' :

Die Hauptspedition hclti 'vaS hiesige GroßhevzggsplPrstamt •;
. übernommen ! alle ausser Freiburg wohnenden Liebhaber lrurden '

.
gebeten , sich mit ihren Bestellungen an ihr nächstes Postamt
hu wenden . , r -

Freiburg im Breisgan , den 12 , © ej . xgt6 .
Die Redaktion .

.. . Ettenheim . sStpkbriefss . Gestern Abends zwischen
7 und 8 klhr ssnll' kie wegen wiederholten großen DicbsiLlsie

'
n i

Aeiänglich dahirr eingesessene .Jefteph und Sebastian O ch.« . von I
Rust , deren Signalement hier untezi folgt , nachIktz -attsamer !
Erbrechrnig ichter Gefängnisse ' flüchtig geworden .

"
Du all brr

Wiederbeifangung dieser öusftxst gefabrlschen Punsche sehr viel
gelegen ist , so werden die lobt , obrigkeitlichen L . horLrn dienst -
ergebenst ersucht , auf dieselben henast fahnden , rind im We -
Lreiungssatl , .gegen Ersaz der Kosten , sie wohlverwahrt , anher
« inlicsern zu lassen .'

EltenHei « , den er . Dez . I3t6 . '

v. >, 's . Moßherzogliches Bezirksamt. ,. •
Lvllsöach .

■' “■ ■ ■

Signalcmen ;.
Joseph Schu , gebürtkz von « ust , sei» r Pro ^ M ein

Leinenwebergcsell , 19 Jahr alt , FZ4 " groß , hat rhsb^ urz -
gcschnittene Haare , graue Augen , kurze d . cke Nase , aniltct -
mästgen Mund , spitzes Kinn und ei :: sommerfleckiges vollkom -

. menes Angesicht. Seine , bei der Entweichung angehahten
Kleidung stücke bestehen in einem grauen halbleinenen Jstckel ,
mit Knöpfen vom nämlichen Zeug , weberzeugenem Gillct, . wei¬
ßen zwilchenen langen Ueberhosen , Stiefeln und

"
ein »x .)vei-

ßen baumwollenen Kappe .
Geh stiau u,, -perhxftath - tcr Bürger . und Asedernzraster

von Rust , Zv Jahre alt , 5 ' 3 -' groß , hat sch
'
warzbraune Haa¬

re , niedere Srirn , schwarze Augen , mageres blasses Ange¬
sicht. Er trug bei seiner Entweichung einen halbleinenen bläu¬
lichen Rok , iveiße wollene Weste , kurze schwarzlederne Hosen,
graue halbleinene Strümpfe , Schuh ohne Schnallen und eine
graue Pudelkappe .

Ettenheim . sMühlen - Bestand - Versteife -
rung . H Bi « den 8 - März k. I . 1817 geht der Bestanh/der
Memeindsmühle zu Kappel am Rhein zu Exdc . Es wird . da¬
her Donnerstag / den ly : Dezember , die gkiiasinte Mühlt 'buf
weitere 6 Jahre an den Lezt - und Meistbietenden Bestandweis
überlassen werden , wozu sich die Sleiaerungslussigen auf dem
Stubevwi 'rkhshäose zu Kappel an bemeldtem Tage cinzusinden
habe » . Diese Müh !« besteht in einer bequemen zweistöckigen
Wohnung , Z Mahlgängen , 4 Rcibbetten , einer Säg - und
Schleismühle , mit bequemen Stallungen und einem an .der
Piühle gelegenen i Sester großen GemüS - . und GraSgartfn ,
nebst i/e Sester Hanfgeland . Der Bestand - Müller muß

'
sich

rls ein rechtschaffener Mann und gelernter Müller durch gtavb -
bafte Zeugnisse ausweisen , und einen im Amt ansässigen taug¬
lichen ' Bürgen stellen . Die übrigen

'
Bedingungen werden bei

ber Versteigerung selbst eröfnek werden . Welches zu jeder¬
manns Wissenschaft anmit bekannt gemacht wird .

Ettenheim , den ig . Rov . 1816.
Großh - rzoqliches Bezirksamt .

Dons dach .

Wießloch . sPacht - An trag .H - Unterzogener , ist LJjl -
lens,

'
seine vor hikstqer Stadt gelegene Mühle in einem Zesr-

bestand von sechs Jabren z« begeben , tinit solchee bis Freitag ,
den 27 . .d . , Mittags 1 Uhr , mittelst Versteigerung auf der
Mühle vorzunehmen ; die hierzu kustlichgenden ersucht mag, auf
bestimmten Tag sich hierbei einzusinden , und di « nähern 8c -
dingnisse. zu vernehmen .' " ' Die Mühle '

besteht aus einem geräumigen zweistöckigenWo ^ n -
hauSch nebst ' Stallung , zwei Mäht - und einem SchZ-kgang
N. er .Oebl - und Hirsen - nebst einer Lohmützlfl; dabei brssnsim
sich 4 ' Morgen Aecker , Wiesen und Gal '

tenfetd , mit Obstbäü -
men besezt.

Wiesloch , den 14 . Dez . 1814.
Gr e i ff , Posthalter . ..

Bruchsal . sEdiktalladung . H Jakob Gamer vod
Graben , welcher vor un zeföhr 17 J «hr ? n als Bäckerknecht in
die . Fremde qieng , und seit .dem Jahr « , ltzog keine Ngchrgcht
m - 'kr von sich erlbeilke , oder kessen etwaige Leibeserben , wer -
d -si anmit üufqesordert , sich unter Vorlegung der nöthigen Le-
gitimgkionsurkunden binnen Jahresfrist dahier zu melden,, , und
dies eseb

'achtem Jakob Gamer anerfallene , in ungefähr 600 fl .
bestehende , väterliche Erbschaft in Anspruch zu nehmen , indem
sonst , auf weiteres Anrufen der hierlandilchen Erben des Ja -
köb « jmetJ , derselbe für verschöllen erklärt , und seine be-
k mitten nächsten Erben in den fürsorgliche» Besiz seines Ber -
Mög ns cingcwiefen werden sollen.

Bruchsal , den 7 . Dez . 1 ^ 16 .
Großherzogl. Stadt - und it - S dandamt.

G u h m a n l>.
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